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Deutſchland.
Berlin. Sitzung des Vereinigten Landtags am 22. April.

Herrenkurie. Der Marſchall zeigte an, daß ein Antrag
des Fürſten von Lychnowski eingegangen und der be-
treffenden Abtheilung zur Begutachtung zugefertigt ſei. Der
Antrag bezog ſich auf den Wunſch, daß Mitglieder der
einen Kurie in der Verſammlung der andern hospitiren durf-
ten. Der Antrag des Abgeordneten Hanſemann auf
Verlängerung der Friſt fur Einbringung von Petitionen und
Beſchwerden war an die Herrenkurie gekommen und einer
Kommiſſion derſelben zur Berichterſtattung überwieſen wor-
den. Jn ihrem Berichte trug die Kommiſſion darauf an,
dem Beſchluſſe der drei Stände beizuſtimmen. Dies iſt ge-
ſchehen und der Erfolg war die bereits bekannt gemachte
Kabinetsordre über die Friſtverlängerung bis zum 1. Mai.
Unerhebliches wurde hierauf uüber Veroöffentlichung der Pro-
tokolle geſprochen und von dem Grafen von Hork hin-
ſichtlich der beiden letzten Protokolle bemerkt, es ſcheine
ihm wirklich von ſo wenig allgemeinem Jntereſſe, dieſe ſehr
weitläufige Mittheilung zu veröffentlichen daß er glaube,
das Publikum würde eher unangenehm, als an-
genehm davon beruührt werden Hierauf ward der
Punkt kurz beſprochen, daß wie ein Amendement ſo auch
eine Petition von dem Augenblicke an, wo ſie eingebracht
ſei, in das Eigenthum der Verſammlung uübergegangen
wäre, wenn gleich der Antragſteller erkläre, daß er ſie
zurücknehme. Am Schluſſe zeigte der Marſchall auf eine
Anfrage an, daß er in Zukunft vorher anzeigen werde,
»woruüber debattirt werden ſolle, damit man ſich darauf
vorbereiten könne.

Berlin. Sitzung des Vereinigten Landtags am 23.
April. Kurie der dreiStäände. Der Marſchall ernannte
die achte Kommiſſion und traf einige nöthig gewordenen Ver-
änderungen in den ſchon beſtehenden Abtheilungen. Darauf
gab der Landtagskommiſſar Erlääuterungen über einen in
der Sitzung vom 20. April vorgekommenen Fall. Wie in
Nr. 96 des Couriers bereits erwähnt, hatte der Abgeord-
nete Camphauſen ſich an den Kommiſſar gewendet mit dem

Erſuchen, ob er eine Anfrage an denſelben richten durfte.
Der königl. Kommiſſar hatte die etwas ſcharf gehaltene
Antwort ertheilt, er könne ſich auf keine improviſirten
Antworten einlaſſen, weil jede Anfrage vorher angemeldet
ſein und durch die Abtheilungen gehen mußte. Es iſt
klar, daß wenn es bei dieſem amtlichen Beſcheide hätte
bleiben ſollen, dem Vereinigten Landtage ein weſentliches
Element parlamentariſcher Thätigkeit, nämlich das Jnter-
pellationsrecht, gefehlt hätte. Das Geſchaftsreglement iſt
gar nicht auf dieſen höchſt wichtigen Punkt gekommen und
hat daher auch keine Beſtimmungen daruüber. Gleichwohl
erſchien die Sache wichtig genug, ſo daß ſich der Kommiſ-
ſar mit den übrigen Staatsminiſtern »daruüber verſtändigte.«
Jm Einverſtändniß mit denſelben gab er in der Sitzung
der drei Stande nachfolgende Erklärung ab: Wenn im
Laufe der Debatte über Gegenſtände, welche zur Tagesord-
nung gehören Fragen an den königl. Kommiſſar oder an
einen Departementsminiſter gerichtet werden, uüber die wir
auf der Stelle wegen Kenntniß des Details Auskunft zu
geben im Stande ſind, ſo werden wir jederzeit dieſe Be
antwortung gern geben, um der Verſammlung gegenüber
das Beſtreben zu beweiſen, die Verhandlungen ſo viel moglich
zu erleichtern und abzukürzen, welches letztere fur beſonders
nothwendig erachtet wird. Wenn aber an uns Fragen
geſtellt werden ſollten, die nicht zur Debatte und
nicht zur Tagesordnung gehören, ſondern als
ganz neue Gegenſtände zu betrachten ſind, ſo
müſſen wir bitten, uns damit auf dieſer Stelle
zu verſchonen, weil wir ſie nicht beantworten
zu dürfen glauben. Fur dieſen Fall hat das Regle-
ment vorgeſehen. Die Herren, welche Auskunft zu erhal-
ten wünſchen, werden die Güte haben ſich an den Land-
tagsmarſchall zu wenden, und dieſer wird die Auskunft
von dem königl. Kommiſſar erfordern, wo ſie ſodann ſo
ſchnell als möglich und ſo vollſtändig als zuläſſig iſt, gege
ben werden wird. Sollten Mitglieder der hohen Berſamm-
lung ſich noch außer der Sitzung an die Miniſter wenden
wollen ſo werden wir, ſo weit es die Zeit geſtattet, auch

in dieſer Beziehung uns bereitwillig zeigen um auch ihnen



das zu gewähren, was ſie auf dieſem Wege wunſchen.« Mit
Bezug auf dieſe Erklärung erwiderte der Abgeordnete Milde
aus Breslau, »es wolle ihm bedünken, daß nicht im ganzen
Umfange die Wichtigkeit erkannt worden ſei, von welcher
uüberhaupt das Jnterpellationsrecht ſowohl fur die Regie-
rung als fur die Stände ſeic. 2Jn England ſagte
er »iſt dieſes Jnterpellationsrecht durch einen alten Uſus
ſo ausgebildet, daß es ein foörmliches Lebensprinzip der dor-
tigen Verwaltung geworden iſt und den naturwuchſigen Bo
den in jenem Lande bildet zwiſchen der Regierung und den
Ständen, und zwar zum Nutzen des Volks. Es iſt un-
zweifelhaft, daß die Regierung in ihren Motiven
weder durch Proklamationen, noch durch Ver-
fuügungen der Miniſterien in den meiſten Fällen
ſich in ein klares Verſtändniß mit den Regier-
ten ſetzen kann. Es iſt in ſolchen Fallen ein ſehr wich-
tiges Moment, daß zwiſchen Ständen und Regierung im
Wege der Interpellation ſolche Erklärungen herbeigeführt
werden können, welche geradezu eine Kraft der Adminiſtra-
tion verleihen, und um deswillen mochte ich das wichtige
Recht der Jnterpellation auf die breiteſte Baſis hingeſtellt
habens. Die Erklärung des königl. Kommiſſars nannte er
eine befriedigende, wünſchte aber doch, daß an die Stelle
einer bloß perſönlichen Beſtimmung ein feſter Rechtsge-
brauch geſtellt wurde und zu dem Zwecke ſchlug er vor,
daß der Kommiſſar oder der betreffende DepartementsMi-
niſter 24 Stunden vorher von der beabſichtigten Jnterpel-
lation unterrichtet wurde. Die Regierung habe alsdann
Zeit genug, »zu reſolviren, ob dem Antrage ſtattgegeben
werden ſolle, oder ob ſie andrerſeits im Dienſte der Krone
nicht glaube, dem Antrage nachzugeben und Auskunft ge-
währen zu durfen. So weit ich die Sache uüberſehen kann,
ſcheint es mir namentlich im Jntereſſe der Jetztzeit, in der
Zeit, in welcher wir leben, daß es Bedürfniß der Krone
werden koönne, ohne Botſchaft und Deklaration ſolche Er-
klärungen an dieſem Orte zu gewähren, welche im Volke
die lebendige Ueberzeugung feſtſetzen, daß Tag fur Tag und
Stunde fur Stunde ſeine Leiden und deren Linderung von
der Regierung beruckſichtigt und Beſtreben und Wirken der
Staatsregierung iſt«. Er ſtellte hierauf den Antrag, daß
der königl. Kommiſſar das Geſagte dahin erlaäutern moch-
te, daß derſelbe oder ein andrer Staatsminiſter auf
eine 24 Stunden vorher angezeigte Jnterpellation eine
bejahende oder verneinende Antwort ertheilen möchte. Dar-
auf entgegnete der Kommiſſar, er könne zu einem
weitern Verſprechen nicht uübergehen c. 2 Die Regierung
ſtehe uübrigens in dieſer Beziehung auf einem guten
Standpunkte, ſie habe ein gutes Gewiſſen, brauche des-
halb keine Frage zu ſcheuen und vor keiner Antwort zu-
ruckzutreten. Aber die in England durch lange Jahrhun-
derte ausgebildeten Gebräuche waren bei uns noch neu,
wir duürften uns nicht einbilden, dieſelbe Gewandtheit zu
beſitzen wie ein engliſches Miniſterium, das unter parla-
mentariſchen Formen und Verhandlungen aufgewachſen ſei.“
Der Abgeordnete Milde erklärte auf Veranlaſſung des
Marſchalls, daß er ſeinen mündlichen Vorſchlag als for-
mulirten Antrag einreichen werde. Jn der Debatte war
dem Abgeordneten Camphauſen nicht klar geworden,
»ob, wenn eine Anfrage dem Landtagsmarſchall wuürde,
dieſe Anfrage ſo angeſehen werden ſolle, als ob ſie nicht
von einem Jndividuum, ſondern von einem Staändemit-
gliede geſchehen ſei daß alſo die Antwort auf dieſe Frage
auch den Standen, d. h. vor der Verſammlung, gegeben wer
de.« Der Kommiſſar erklärte, daß, wenn ſich ein Stan-

demitglied durch den Marſchall an einen Miniſter wende,
die Antwort Eigenthum der hohen Ständeverſammlung ſei.
Zum Schluß fragte Bürgermeiſter Gier aus Muühlhauſen
an, ob nicht geſchwinder verhandelt und morgen wieder
eine Sitzung gehalten werden konne. Er habe mehrere ſei-
ner Mitſtände daruüber klagen gehoört, daß ſie zu viel
Muße und zum Theil Langeweile hätten. Er ſchlug
vor, die Petitionen zu berathen, auch wenn die Gutachten
der Kommiſſionen nicht gedruckt waren. Er war der Mei-
nung, der Landtag müßte weiter arbeiten und es mache
im Lande den uubelſten Eindruck, wenn er zu viel Ferien
oder zu viele Tage hätte, wo keine Seſſionen wären.

Berlin, d. 26. April. Heut iſt von der zweiten Ab-
theilung des Jnſtruktions-Senates des Kammergerichts eine
wichtige Entſcheidung wegen der Verbindlichkeit, die aus
der erſten Zeichnung der Theilnehmer von Eiſenbahn Ge-
ſellſchaften entſtanden iſt, erfolgt. Bekanntlich iſt die Ver-
bindlichkeit zu ferneren Einzahlungen von den Theilnehmern
verſchiedener jener Geſellſchaften in Abrede geſtellt und die
Einzahlung verweigert worden. Mehrere Vorſtände der
Geſellſchaft haben deswegen gegen die weigernden erſten
Zeichner die Klage erhoben heut kamen dergleichen Klage-
ſachen von den Vorſtänden der Eiſenbahngeſellſchaft von
Stettin und Stargard und der von Hamm und Munſter
zur offentlichen Verhandlung; in der erſteren Sache iſt die
Ver urtheilung des verklagten erſten Zeichners ausgeſpro-
chen; unſers Wiſſens das erſte Urtel in ſolcher Angelegen-
heit bei hieſigen Gerichten. Ueber den Ausfall der Sache
der Geſellſchaft von Hamm-Muünſter behalten wir uns die
Mittheilung vor, da dieſelbe erſt ſpät am Nachmittage zur
Entſcheidung kommen wird. (V. Ztg.)

Von der Saale, d. 26. April. Dem Referenten
iſt ſo eben ein Schreiben des Ober-Praſidenten v. Bonin
an die größeren Brennereibeſitzer der Provinz zu Geſicht
gekommen, folgenden Jnhalts: Der in der neueſten Zeit
unerwartete geſteigerte Preis des Getreides und der noch
fortdauernde Verbrauch von Kartoffeln zur SpiritusFa-
brikation haben ſo bedenkliche Zuſtände auch für die hieſige
Provinz herbeigefuhrt, daß auf deren Beſeitigung ernſtlich
Bedacht genommen werden muß. Neben den andern in
dieſer Beziehung veranlaßten Maßregeln iſt auch die ganz-
liche Abſtellung oder mindeſtens die Beſchränkung der Spi-
ritus- Fabrikation auf das unabweisbare Beduürfniß noth
wendig erachtet worden. Um indeſſen fur jetzt zum voll-
ſtändigen zeitweiſen Verbot des Branntweinbrennens nicht
ſchreiten zu muſſen habe ich höohern Orts den Auftrag er-
halten im Vertrauen auf den bei einem ſo weit verbrei-
teten Nothſtande noch immer bewährten Gemeinſinn, die
bedeutendern Brennereibeſitzer zu veranlaſſen, von jetzt ab
und bis zur nächſten Ernte, wenn nicht den Brennereibe-
trieb vom 1. Mai d. J. ganz einzuſtellen, doch jedenfalls
auf ein ſolches Maß, welches ſich ſtreng in den Grenzen
des eigenen landwirthſchaftlichen Beduürfniſſes hält, zu be-
ſchranken, und insbeſondere des Ankaufes von Kartoffeln
zum Zwecke der Branntwein Fabrikation ſich durchaus zu
enthalten. Jndem ich mich dieſes Auftrages hierdurch ent
ledige, ſpreche gegen Ew. c. ich auch das perſönliche Ver-
trauen aus daß Sie vom 1. Mai c. ab wo moglich den
Brennereibetrieb ganz einſtellen und die dadurch fur Sie
entbehrlich werdenden Kartoffeln zur Befriedigung des drin
genden Bedurfniſſes an Saat- und Eßkartoffeln in den
Berkehr bringen werden. Unverkennbar leuchtet aus die
ſer Anſprache die Abſicht der Regierung hervor den Ver-
kehr nicht durch unbedingte Verbote zu hemmen, dagegen
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aber zur Erhaltung deſſen, was zur unentbehrlichſten Noth-
durft gehört, zu thun, was in der Macht der Regierung
liegt. Das Publikum kann hierin nur eine höchſt dankens-
werthe Beruckſichtigung aller Jntereſſen erkennen und es iſt
nur zu wünſchen daß jene Maßregel in der Weiſe eine
die gebieteriſchen Umſtände recht wurdigende Aufnahme fin-

den moöge. (Magd. Ztg.)Stettin, den 25. April. Wir hatten geſtern einen
ſehr unruhigen Tag. Am Bollwerk, unmittelbar am Waſs-
ſer, begannen die groöbſten Exceſſe mit Pluünderung eines
mit Kartoffeln beladenen, nach Stralſund beſtimmten Kah-
nes. Alsdann wurden die Backer und ein Theil der
Victuaglien-Läden geplundert, wobei große Gewaltthätigkei-
ten verubt worden ſind. Da das Militär die Ruhe im
Guten nicht herſtellen konnte, Soldaten, Offiziere und Ge-
nerale mit Steinen und Koth beworfen wurden, mußte
endlich ſcharf geſchoſſen werden, wobei einige bedeu-
tende Verwundungen und zwei Todesfälle vorgekommen ſind.
Die Rohheit der Tumultuanten uüberſtieg übrigens alle Grän-
zen. So wurde in der Pelzerſtraße ein Trommelſchläger,
als er gerade Generalmarſch ſchlug von zwei Kerlen uüber-
fallen und ſo furchtbar mißhandelt, daß er faſt todt auf
der Stelle blieb. Die Frevler ſind leider entwiſcht. Man
war auch wegen Brandſtiftung ſehr beſorgt, ſo daß
während der ganzen Nacht Buürger und Militär ſtark pa-
trouillirten. Man erzählt, daß einem Leinwandhandler
(einem Kartoffel-Speculanten) das Haus, nachdem zwei
Kahnladungen Kartoffeln dem Poöbel preisgegeben worden
wäären, demolirt worden ſei. Auch ein am Bollwerk woh-
nender Mehl- und Gruützhändler war mit Demolirung ſei-
nes Hauſes bedroht worden. Die inzwiſchen getroffenen
energiſchen Maßregeln der Behoörden haben jede fernere
Ruheſtörung unterdruckt, und wir hoffen, daß die Ruhe
der Stadt geſichert bleibt. Heut Morgen haben wir be-
reits von Garz und Paſewalk Cavallerie zur Verſtärkung
unſerer Beſatzung erhalten. (Berl. Spen. Ztg.)

Breslau, im April. Der Furſt v. Hatzfeld, Haupt
der ariſtokratiſchen und katholiſchen Partei in Schleſien,
hat ſich, nachdem er die kirchlichen Dispenſe (die ihm fru-
her bei einer ähnlichen Gelegenheit ertheilt worden) zur
Vermaählung mit einer geſchiedenen Proteſtantin diesmal
nicht zu erlangen vermocht, am 6. April d. J. mit derſel-
ben nach evangeliſchem Ritus trauen laſſen. Darauf hat der
Fuürſtbiſchof von Breslau am folgenden Tage eine Excom-
muntcationsſentenz gegen ihn erlaſſen, welche die „Augsb.
Poſtzeitung“ mittheilt. Es heißt darin u. A. „Es ſteigert
ſich das Aergerniß durch den Umſtand daß der genannte
Fürſt in den letzten Jahren ſich, ſelbſtberufen, an die
Spitze der Katholiken dieſer Provinz geſtellt und ſich als
den eifrigſten Vertreter der katholiſchen Kirche gebahrt hat,
die er nun durch die Verachtung ihrer heiligſten Geſetze mit
Schmach und Hohn bedeckt es wird endlich das Maß des
Aergerniſſes noch dadurch gehäuft, daß der Mann, der ſo
treulos an ſeiner Kirche handelt, erſt im vorigen Jahre
von dem hochſeligen Oberhaupte derſelben, wiederum mit
den heiligſten Betheuerungen ſeiner lebenslänglichen Dank-
barkeit und Treue, den höchſten päpſtlichen Ehrenorden er-
langt hat, der alſo nun auf der Bruſt Deſſen glanzt, wel
cher der Kirche und ihrer Autorität vor aller Welt veracht-
lich den Rucken wendet und ihre Gebote mit Fußen tritt.
»Wir excommuniziren“, ſchließt die Sentenz, Zhiemit kraft
Unſeres biſchöflichen Amtes in Gemäßheit der heiligen Ka-
nones den genannten Fürſten Hermann von Hatzfeld als
einen öffentlichen und hartnäckigen Verächter und Uebertre-

ter der Lehren und Geſetze der Kirche, ſchließen ihn aus
von der Gemeinſchaft der Gläubigen und verhaängen uber
ihn den Bann der Kirche mit allen ſeinen geſetzlichen Fol-

gen c. (Magd. Ztg.)Deſſau. Den 21. April wurde endlich auch hier der
Guſtav-Adolph-Verein zuſammenberufen. Der hieſige De-
putirte in Berlin, Pfarrer Schubring, hatte nicht nur
gegen Rupp geſtimmt, ſondern auch mit dem Pfarrer Lip-
pold aus Reupzig vor der Abſtimmung in Berlin ſchrift-
lichen Proteſt eingelegt. Pfarrer Schubring vertheidigte ſeine
Handlungsweiſe in einer ſehr gut geſprochenen Rede, mußte
aber doch der ſchlagenden vortrefflichen Gegenrede Köhler's
(Direktor an der Toöchterſchule), welcher von Rupp's Freun-
den zu ihrem alleinigen Redner ernannt worden war, un-
terliegen. Bei der Abſtimmung uüber die Frage: „Ob die
Verſammlung mit der Ausſchließung Rupp's nicht ein-
verſtanden ſei? ergab es ſich, daß 55 fur und 33
gegen Rupp ſtimmten. Zu den letztern gehorten ſammt-
liche Prediger Deſſau's und einige der umliegenden Dor
fer! Siehe Römer 14.

Frankreich.
Paris, d. 22. April. Seit vierzehn Tagen haben

unſere Seidenmanufakturen und die Fabriken von Pariſer
Artikeln anſehnliche Beſtellungen aus den Vereinigten Staa-
ten erhalten. Da die Amerikaner ſeit acht Monaten fur
die Ausfuhr von Cerealien nach Europa mehr als 600
Millionen eingenommen haben, ſo hofft man, es werde der
Handel zwiſchen den franzöſiſchen Fabriken und Nordame-
rika einen bedeutenden Aufſchwung nehmen. Wie es ſcheint,
ſo ſind auch bei den engliſchen Manufakturen ſeit Kurzem
ſtarke Beſtellungen aus den Vereinigten Staaten eingelaufen.

Dem „Toulonnais“ wird aus Algier vom 10. April
geſchrieben „Es iſt nunmehr gewiß, daß ſich Abd el Kader
in dieſem Augenblicke wieder auf dem algieriſchen Gebiete
befindet; es ſind jedoch auf allen Punkten Maßregeln ge-
troffen, um die Bevölkerungen im Zaume zu halten, die
etwa geneigt ſein konnten, ſich fur ſeine Sache zu erklä-
ren. Ueber die Plaäne des Emirs hat uübrigens noch nichts
verlautet. Es iſt jedoch nicht wahrſcheinlich, daß er einen
Verſuch machen werde, wieder nach den oſtlichen Theilen
von Algerien vorzudringen, wo er vor zwei Jahren eine
ſo kalte Aufnahme gefunden beſonders jetzt, nachdem der
Kalifa Ben-Salem ſich der franzoöſiſchen Herrſchaft unter-
worfen. Man glaubt nicht, daß Abd el Kader einen Feld-
zug in Algerien ſelbſt zu wagen verſuchen werde; er mag
wohl einen Handſtreich gegen einige der entfernteren Stäm-
me unternehmen; ernſte Beſorgniſſe braucht man jedoch fur
den Augenblick nicht zu hegen“. Vier einflußreiche arabi-
ſche Hauptlinge, Si Hamedi el Sockel, Kaid von Tlemſen,
Hamed Ben Adri, Aga der Uled Soliman, Neffe des in
franzöſiſchen Dienſten getoödteten General Muſtapha, Si
Brahim, Sohn Osman's, Kalifa von Maskara, und El
Schahat, Sohn Sen Bach's, ehemaliger Aga der Beni
Amer wollen eine Reiſe nach Frankreich machen.

Perſonen Frequenz
der Magdeburg- Leipziger Eiſenbahn.

Bis inel. 10. April wurden befördert 136,416 Perſonen.
Vom 11. bis 17. April c. incl.

1135 Perſonen aus dem Zwi-
ſchenverkehr 23,287

in Summa 159,703 Perſonen.



Bekanntmachungen.
Der Wieſenplan des Hospitals in Pla-

nenger Aue von 12 Morgen 93 Ru-
then ſoll

Donnerstag den 6. Mai d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in der Schenke zu Planena auf ein oder
auf ſechs Jahre verpachtet werden. Nach-
gebote werden nicht angenommen.

Halle, den 12. April 1847.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das ehemalige Poſtetabliſſement Carls-

feld, mit ungefähr 17. Morgen ſehr gu-
ten Feldes und 2 Acker zweiſchürigen Wie
ſen, von denen das Erſtere an der Berlin
Halliſchen Chauſſee, in der Nähe der
Städte Brehna und Landsberg gelegen,
und jetzt als Gaſthof verpachtet iſt, werde
ich im Auftrage des Beſitzers

am 4. Mai d. J. Nachmittags
Z3 Uhr

in Carlsfeld ſelbſt an den Meiſtbieten
den verkaufen. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht werden.

Delitzſch, den 12. April 1847.
Der Juſtiz- Commiſſarius

Mulertt.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben des Zimmermeiſter Jo-

hann Chriſtian Schmidt zu Deder-
ſtedt gehörigen in Dederſtedt und deſſen
Flur gelegenen Grundſtücke, beſtehend in
einem Wohnhauſe, mit Hofraum, Stal-
lung, Garten und ſonſtigem Zubehör,
ſo wie in einem Angerplane von 1 Mor-
gen 44 [Ruthen und einem Ackerplane
von 6 Morgen 64 Ruthen, abgeſchätzt
auf zuſammen 772 Thlr., ſollen
am 22. Mai 18447 Vormittags

Punkt 10 Uhr
im Kirchner'ſchen Gaſthofe zu Deder-
ſtedt in freiwilliger Subhaſtation verkauft
werden.

Schraplau, den 31. März 1847.
Adlig v. Waldenburg'ſches Patrimo-

nialgericht des Amts Hedersleben.
Bank.

Eine Landwirthſchafterin von geſetzten
Jahren, welche ſchon mehrere bedeutende
Wirthſchaften zur größten Zufriedenheit ih-
rer Prinzipalität ſelbſtſtändig geführt hat,
und ſolches durch Atteſte nachweiſen kann,
wünſcht ein Unterkommen in gleicher Ei-
genſchaft.

Offerten erbittet unter A. M. poste
restante Halle.

Dringende Bitte.
Jn der Morgenſtunde des heutigen Ta

ges ſtürzte mein guter mir theurer Sohn,
der Lohgerber Julius Dietrich, 27 Jahr
alt, bei Arbeitsverrichtungen- an der Saale
unweit der hieſigen Riſchmühle in den Fluß,
ohne daß es den Herbeieilenden möglich wur-
de, den Unglücklichen zu retten, indem ihn
der angeſchwollene Fluß zu ſchnell abwärts
trieb wer den Leichnam meines unglückli-
chen Sohnes auffinden follte, wird von
mir dringend erſucht, denſelben möglichſt
anſtändig zu verwahren, durch Expreſſen
mir ſofort Nachricht zu geben und einer
Belohnung von fünf Thalern
gewärtig zu ſein.

Der Verunglückte war von kräftigem
Körperbau, dunkelblonden, etwas krauſen
Haaren und bekleidet mit

einer Tuchjacke von Naturell-Farbe,
leinenen geſtreiften Hoſen,
grauwollnen Strümpfen,
einer Lohſchürze,
einem Hemde mit J. D.
ohne Stiefeln.
Merſeburg, den 24. April 1847.

Wittwe des Auguſt Dietrich
in hieſiger Fiſchergaſſe.

Ein junger Menſch, der die Schulen
des Halliſchen Waiſenhauſes beſucht hat
und die beſten Schulzeugniſſe aufzeigen
kann, wünſcht als Schreiber inner- oder
außerhalb Halle eine Stelle. Offerten
unter der Chiffre G. G. bittet man in der
Expedition des Couriers abzugeben.

gezeichnet,

Rindvieh- Verkauf.
Auf dem Kammergute Mönchpfiffel

bei Allſtedt im Weimariſchen ſtehen 40
Stück fettes Rindvieh von jetzt ab gegen
baare Zahlung zum Verkauf.

Guſtav Friedrich Gebſer.

Es iſt in vergangener Nacht mir ein
kleiner Kahn (hinten abgeſtumpft) abhan-
den gekommen und reſp. fortgeſchwommen.
Derjenige, der ihn angehalten oder in Ver-
wahrung hat, wird gebeten, mir davon
Nachricht zu geben und dafür einer Be-
lohnung verſichert zu ſein.

Halle, den 26. April 1847.
Der Steinhauermeiſter Becker.

Ein anſtändiges Mädchen von geſetzten

frau ein baldiges Unterkommen in oder
Jahren wünſcht zur Beihülfe einer Haus

außerhalb Halle. Näheres kleiner Sand-
berg Nr. 278 eine Treppe.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe

e Guts- Verkauf.
Das Anſpanngut Nr. 3 des Brand

kataſters zu Städten, 1 Stunde von
Freiburg und eben ſo weit von Naumburg
und Köſen, ſoll, mit guten Wohn und
Wirthſchafts- Gebäuden, 120 Mgdb. Mor
gen ſeparirtes Land (guter Raps und Wei-
zenboden), circa 10 Morgen Holz, einem
Garten, 1 Morgen groß, ſämmt-
liches Areal lehn-, zins- und
dienſtfrei, mit einer jährlichen
Grundſteuer von nur 16 Thlr.
vom Ganzen, ſämmtlichem Jnventa
rium, Vieh, Schiff und Geſchirr, aus
freier Hand verkauft werden. Näheres iſt
auf portofreie Anfragen zu erfahren.

Ein Wohnhaus mit Keller und 4 Stäl-
len, nebſt Garten und 4 Gemeinde-Kabeln,
hat Meiſter G. Schramm in Teut-
ſchenthal billig zu verkaufen.

Jn meinem Geſchäfte kann noch ein
Lehrling placirt werden.

W. Reiſel, Uhrmacher, Nr. 174.

Einige Schock langes und krummes
Roggenſtroh iſt zu verkaufen

Stadt Hamburg.

An
Ei, wie dein Verschen ſtelzt,
Nach Jgnoranten-Brauch,
Holprich haſt's hergewälzt,
Paſſ' auf! Das kann ich auch.
Nun wie ſoll's weiter gehn
Heut greif ich C-dur blos
Bleib' du beim Bär'nton ſtehn,
Biſt darin Virtuos,
Brummen und Geif'rn macht groß.

Die Mitglieder der freien Ge-
meinde werden erſucht, ſich kommenden Sonntag recht zahlreich
einfinden zu wollen, da eine wich-
tige Beſprechung dies ſehr wün-
ſchen swerth erſcheinen läßt.

Jene halbjährige theologiſche Kon-
ferenz, welche zuerſt in Magdeburg, dann
in Halle, dann in Halberſtadt gehalten
wurde, findet zum 4. Male, und zwar
wieder in Magdeburg Statt, Mittwoch
d. 5. Mai. Die Freunde werden ſich ge-

Vereinigung Neue Weg Nr. 5. zuſam
menfinden.

neter bereit, dieſelben anzunehmen.
verkauft Zeiſing in Zwintſchöna.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Uhlich in Magdeburg.

gen 10 Uhr Vormittags im Hauſe der

Es iſt um des Wirthes willen
wünſchenswerth, wenn vorher die Anmel-
dungen eingehen, und gern iſt Unterzeich-
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Deutſchland.
Kiel, d. 23. April. Hr. Tiedemann traf am 19. d. M.

von Berlin kommend in Rendsburg ein. Außer ihm waren
folgende ſchleswig-holſteiniſche Landtags- Abgeordnete zu der
Zeit der Eröffnung des preußiſchen Landtages in Berlin an-
weſend: Th. Olshauſen, Semper, Wienbarg, Beſeler, En-
gel, Clauſſen. Der Kammerherr v. Scheel hat den Plan
gefaßt, ein Blatt zur Vertheidigung des Regierungsſyſtems
zu begruunden, und zur Ausfuhrung des Planes ſucht er
nur noch einen Redakteur. Sonſt iſt Alles vorhanden: eine
Konzeſſion, eine Druckerei, die nöthigen Geldmittel, fur
Alles iſt ſchon geſorgt; aber ein Redakteur iſt nicht aufzu-
treiben.

Kiel, d. 24. April. Aus Kopenhagen melden holſtei-
niſche Blätter, es ſei dort viel die Rede von der Errich-
tung einer däniſchen Ritterſchaft. Wie wenig Anklang die
Ausfuhrung dieſes Planes in der ſogenannten offentlichen
Meinung auch haben durfte, ſo ſind darin doch die Vorbo-
ten einer neuen Verfaſſung unverkennbar. Dänemark hat
gar keinen eigentlichen Adel; der uralte Adel wurde unter
dem Einfluß neuer Einwanderungen vernichtet, und die
jetzt noch beſtehenden Lehnsgrafen (Jarls), von denen es
etwa 20 giebt, dann die etwa 13 Lehnsbaronieen und die
ſogenannten Stammhuſe oder Gaarden, etwa 40 an der
Zahl, ſcheinen zur Bildung einer erſten Kammer, wie ſie,
dem Vernehmen nach, beabſichtigt werden ſoll, nicht durch-
aus geeignete Elemente zu bieten. Wenigſtens laßt obige
Nachricht ſchließen, daß man an das neue Verfaſſungs-
werk nicht ohne Reorganiſation des beſtehenden Adels zu
gehen gedenkt.

Wien, d. 23. April. Obgleich die neueſten Nachrich-
ten aus Conſtantinopel in Betreff der griechiſchen Differen-
zen mit der Pforte ſehr beunruhigend zu ſein ſcheinen, ſo
weiß man doch aus gut unterrichteter Quelle, daß dage-
gen die neueſten Nachrichten aus London um ſo be-
ruhigender lauten. Lord Palmerſton hat ſich nach die-
ſen, ſeit 4 Tagen hier eingetroffenen Berichten, den An-
ſichten des öſterreichiſchen und preußiſchen Hofes vollkom-
men angeſchloſſen, und ſich bereit erklärt, in Conſtantino-
pel dahin zu wirken, daß ein Conflict zwiſchen Griechen-
land und der Pforte, der die Ruhe des ganzen Orients in
die größte Gefahr gebracht hätte, vermieden wird. Man
verſichert, der hieſige engliſche Botſchafter, Lord Ponſon-
by, habe nach erhaltener Mittheilung dieſer günſtigen An-
ſicht des engliſchen Miniſteriums einen Courier mit dieſer
Nachricht nach Conſtantinopel abgeſchickt. Die Sinnes-
Aenderung des Lords Palmerſton mochte wohl in der im-
mer offener zu Tage tretenden Annäherung Rußlands an

Frankreich zu ſuchen ſein.

Portnugal.
Die letzten Briefe aus Liſſabon lauten wenig erfreu-

lich. Von der Junta in Oporto iſt eine Expedition in der

Richtung nach der Hauptſtadt abgeſchickt worden. An der
Küſte von Setubal hat eine Ausſchiffung von Jnſurgenten
ſtattgefunden. Mehrere Parteigänger der Junta haben Liſſa-
bon ſchnell verlaſſen, um ſich mit den Jnſurgenten in, Se
tubal zu vereinigen. Andere, ſagt man, ſeien in der Haupt-
ſtadt zuruckgeblieben, um fur die Plane und Zwecke der
Junta thätig zu ſein. General Saldanha ſei in Folge die-
ſer Nachrichten nach Liſſabon aufgebrochen und beträchtliche

n der Jnſurgenten ſeien ihm alsbald dahin ge-
olgt.

Vermiſchtes.
Weimar, d. 25. April. Schillers Haus hierſelbſt,

auf der mit Bäumen bepflanzten Esplanade, welches der
Dichter im J. 1802 von einem Englaänder kaufte, und deſ-
ſen obere, nach der Morgen- und Mittagſonne gelegene
Zimmer er noch während des nach ſeinem Plane ſtattfin-
denden Ausbaues bezog, aus welchem dann in der Nacht
vom 11. bis 12. Mai 1808 die Huülle des Verſtorbenen
hinausgetragen wurde, kommt auf den im vorigen Monat
erfolgten Tod ſeiner letzten Beſitzerin, der Wittwe des Bau
inſpector Weiß, abermals zum Verkauf. Der Pietät un-
ſerer Tage, in naher Aneinanderfolge fruchtbar an Monu-
menten, Stiftungen und Vereinen, iſt hier eine ſchwerlich
wiederkehrende Gelegenheit gegeben, dem Vaterlande des
Dichters, der vorzugsweiſe ſeines Volkes Freund und Fuüh-
rer iſt und bleibt, den gemeinſamen, ewigen Beſitz dieſes
Wohnſitzes des deutſchen Shakſpeare zu ſichern, und den
ſelben mit einer vollſtändigen Schillers-Bibliothek und al-
lem, ſein Andenken irgendwie Verherrlichenden zu ſchmucken.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Halle, den 27. April.

Weizen 4 15 J X bis 4 22 6Roggen 4. 11 2 4 15Gerſte 3 10 3 15 eHafer 1 e 26 3 2
Magdeburg den 24. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 117 121 Gerſte
Roggen e Hafer e

Waſſerſtand der Saale bei Halle.
am 27. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß Zoll.
am 28. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. April Nr. 7 und 4 Zoll



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. April.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Heine a. Bremen, Lotzmann
T a. Hohenſtein, Friedrich a. Nürnberg, Langer a. Neuſtadt,

e a. Elberfeld, Hoſelhorſt a. Cöln. Hr. Gutsbeſ. Hein
ius a. Leobſchutz. Hr. Apoth. Schiefer a. Glenritz. Hr. Guts

beſ. v. Sommerfeld a. Breslau. Hr. Partik. Altmann a. Dres
den. Hr. Major a. D. v. Birch a. Berlin. Hr. Portraitmaler
Bachſtedt u. Hr. Jngen, Grafe a. Weimar. Hr. Oberſt v. Ba-
ſtineller m. Fam. a. Münſter. Die Hrrn. Partik. v. Malzahn
u. v. BehrNeyendanck a. Berlin. Hr. Dr. jur. Klein a. Kuſtrin.

Meves a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Albert a. Dresden,
iebert a. Deſſau. Hr. Dr. med. Simon a. Stettin. Hr. Guts-

veſ. Jahn a. Bunzlau. Die Hrrn. Jngen. Faber a. Hannover,
Gerlach a. Braunſchweig.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Frommann a. Neuſtadt, Sudhaus
a. Jſerlohn, Schluter a. Cöln, Heiſe u. Schramm a. Leipzig,
Hayn a. Wiekrath, Stroſchütz u. Berger a. Kaſſel, Leſting a.

Elberfeld Heinemann u. Thraudorf a. Magdeburg, Meier a.
Leipzig, Toölken a. Berlin. Hr. OAmtm. Koch a. Calbe. Hr.
Buchhdlr. St. Goar a. Frankfurt a M. Hr. Stud. E. v. Espold
a. Ungarn. Hr. Dr. Vogel a. Frankfurt a/O.

Goldnen Ring: Hr. Oberprediger Langer a. Zörbig. Die Hrrn.
Kaufl. Schneider a. Leipzig, Völker a. Berlin, Landmann a-
Erfurt. Hr. Oekon. Schlicht a. Breitin. Hr. Gutsbeſ. v. Hoff
a. Kannewurf. Hr. Oekon. Gluhmann a. Bornitz. Die Hrrn.
Kaufl. Paulus a. Brandenburg, Vorberg a. Berlin, Wolz a.
Magdeburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Stober a Würzburg, Schmie-
der a. Danzig. Hr. Lehrer Hartmann a. Halberſtadt. Hr.
Gutsbeſ. Jackel a. Grätz. Hr. Mechan. Feſe a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Badeburg a. Potsdam, Lammrecht a. Magdeburg.
Hr. Schauſp. Krugner a. Hamburg. Hr. Oekon. Zangemeiſter
a. Portugal.

Schwarzen Bär: Hr. Schiffsrheder Ziemer a. Nienburg. Die
Hrrn. Kaufl. Huübener a. Gießen, Sommerfeld a. Magdeburg,
Röönick a. Oranienbaum. Hr. Oekon. Schmidt a. Evbenſtock.
Hr. Fabrik. Thiele a. Waldenburg. Hr. Kunſthdlr. Ciappa a.
Jtalten. Mad. Herms a. Neuhaldensleben. Hr. Lederhdlr. Schir-
mer a. Elberfeld. Hr. Seifenfabrik. Perutz a. Ballenſtedt. Die
Hrrn. Kaufl. Cramer a. Nordhauſen Reifgerſt a. Hof.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Tobias a. Brandenburg, Lie
ders a. Cöln, Kaufhardt a. Neuſtadt. Hr. Gutsbeſ. Stein a.
Königsberg. Hr. Amtm. Meershagen a. Bienhof. Die Hrrn.
Kaufl. Müller a. Bohmingen, Fiſcher a. Nordhauſen Hornung
a. Frankenhauſen, Leffert a. Danzig. Hr. Amtm. Stihle a.
Marbrunn. Hr. Stud. Kraft a. Berlin.

Goldne Kugel: Hr. Apotheker Helberg a. Hildburghauſen. Hr.
SchauſpielDir. Dietrich a. Wernigerode. Hr. Geſchaftsf. Diet-
rich a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Sendel a. Magdeburg, Lipper
a. Leipzig Gaſſner a. Lobenſtein. Mad. Schilling a. Dresden.
Hr. Jnſp. Staritz a. Bedra. Die Hrrn. Kaufl. Heimerdingen
a. Berlin, Löffler a. Dresden.

Zur Eiſenbahn Die Hrrnu. Kaufl. Schay a. Breslau, Teller a.
Leipzig Wille u. Frau Bau Jnſp. Krauſe a. Merſeburg. Die
Hrrn. Kaufl. Scharre u. Begis a. Apolda, Weiſe u. Berger a.
Weimar.

Fonds- und Geld -Cours.
Berlin den 27. April.

Zf.Brief. Geld. 3f. Brief. Geld
St. SchuldSch. 31 938 927 Pomm. Pfndbr. 31 94 935
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 951 943Scheine. 95 95 SSchleſiſche do. 31 00961),
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 90 rant. do. 31 SBerliner Stadt
Obligat. 31 923 92

Wſtpr. Pfandbr. 3 92 92 FFrörchsd'or. -137 13
Großh. Poſ. do. 4 (1101 Auguſtd'or. 141 1

do. do. 3 92 913 Gold al marc. SOſtpr. Pfandbr. 3 958 95 Diseonto 4 5

Eiſenbahn Actien.

(Schluß der Börſe 3 Uhr.

Staatspapiere.

Leipzig, den 26. April.

Ange G Staatspapiere. Angeboten. Geſucht. Actien excl. Zinſ. boten. Geſucht.

Königlich Sächſiſche
Staats- Papiere
à 39 im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Königl. Sächſ. Land

l

rentenbr. à 3
im 14 F.
von 1000 u. 500
kleinere

Königl. Pr. Steuer
Kredit Kaſſenſch.
à 39 im 20fl. F.
von 1000 u. 500

kleinere
Leipz. Stadt Obli-
gationen à 39 im
14 F.von 1000 u. 500
kleinere

Sächſ. erbl. Pfand
briefe à 3

von 500
von 100 u. 25

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 39

S. lauſitzer Pfand-
briefe à 3

Leipzig Dresd. Ei
ſenb. P. Obl. à
31 eK. Pr. St. Schuldſch.
à 31 in Pr. Ct.

pr. 100
Hamb. Feuerk.Anl.
à 3 (300 Mk.
Bco.150

J

Volleing. Zf. 3f.Amſt. Rott. 4 092 B. Rhein. Stm. 4 84 B.
Arnh. Utr. 4 do. P. Obl. 4Brl. Anhalt. 4 1093/, B. do. v. St. gar 3 89 B
do. do. P. Obl.. 4 Sächſ. Bair. 4 85 GBerl.- Hamb. 4 107 B. Sag.-Glog. 4 59 Gdo. P. Obl. 4 96 bz. do. P. Obl.
Brl. Stettin 4 1077, B. 107 G. 1 931 B
Bonn Köln. 5 B. C.-0. 4 87 B.Bresl. Freib. 4 Zarsk. Selo. Sdo. do. P. Obl.. 7 nCöth. Bernb. 4 Quittungs- SCr. Ob. Schl. 4 77 B. Bogen. SDüſſ. Elberf. 4 105 G. a 49do. do. P. Obl. 4

Gloggnitz. 4 Aach.-Maſtr. 20 81 B. 81 bz. u. G.Hmb. Bergd. 4 Berg. Märk. 50 81 bz.
Kiel-Alton. 4 107 G Berl. Anh. B. 45 97 B. 97 G.
Leipz. Dresd. 4 Bexb. Ludwh. 70 S
Magd. Hlbſt. 4 BriegNeiſſe. 55Magd. Leipz. 4 Chemn. Riſa. 80 59 G.
do. P. Obl. 4 W Köln Mind. 80 89 bz.N. Schl. Mk. 4 86! bz. d. Thür. V. 20do. P. Obl. 4 90*, G. 91 G. Oresd. Görl. 90 981, B.
do. P. Obl. 5 101 G. Löb. Zittau. 70 SNrdb. K. Fd. 4 Magd. Witt. 20 82 G. B.OSchl. Lt. A. 4 103 B. Mecklenburg. 60 74 B.
do. P. Obl. 4 Nordb. F. W. 60 70 B.do. Lt. B. 4 (955 G Rh. St. Pr. 70 89 B.

Potsd. Mgd. 4 885/, bz. Starg. Poſ. 30 83 B.
do. P. A. B. 4 91 B. St. Vohw. 90 Sdo. do. 5 101 B.

K. K. Oeſtr. Metall.
pr. 150 fl. Conv.
à 59 lauf. Zinſen 10991 n 98

Pr. Frdrd'or. à 5

91 auf 100JAnd. ausl. Louisd'or
à 5 nach gerin-
germ Ausmünzfu-
ße auf 1001

(ſConv.- Spec. u. Gld.
auf 100

idem 10 u. 20 Kr.
auf 100 28

JAct. d. W. B. pr. St.

à 103 2Leipz. Bank Actien
5à 250 pr. 100 172

Eeipz Oresd. Eiſnb.
Actien à 100

S pr. 100 119SächſiſchBaier. do.
pr. 100

Sächſiſch Schleſ. do.
pr. 100

Chemnitz Rieſaer
do. à 100- pr. 1000

Löbau- Zittauer do.
pr. 100

Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

m pr. 100o1

921

l

11/,

198
d. h. Steuer Kredit und Stqgats Schulden Kaſſenſcheine.
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Bekanntmachungen.
Militair- Angelegenheit.

Die Jnſtruction vom 13. April 1825
(abgedruckt im Amtsblatt der Königl. Re
gierung zu Merſeburg vom Jahr 1825
Seite 221 seqq.) ſetzt über die Anferti-
gung der jährlichen Aushebungsliſten S. 1
feſt:

daß die Kreis- Behörden in der letzten
Hälfte des Monats April jeden Jahres
durch öffentlichen Anſchlag bekannt ma-
chen laſſen ſollen:

daß alle jungen Leute, welche zu der
zunächſt zur Aushebung kom-
menden Altersklaſſe gehören und
ihren Wohnſitz in den reſp. Gemeinden ha-
ben oder ſich bei Einwohnern derſelben in
irgend einem Geſindedienſte oder als Lehr
burſchen c. befinden, ſich bis zum 15. Mai
bei den die Stammrolle führenden Ortsbe-
hörden melden ſollen,

und zwar unter der Verwarnung:
daß diejenigen die ſich nicht melden und
die unterlaſſene Meldung nicht hinreichend
zu entſchuldigen vermögen, ihrer etwai-
gen Reclamations- Gründe verluſtig wer
den, und wenn ſie demnächſt zum Mili-
tairdienſt tauglich befunden werden ſollten,
vor allen andern Militairpflich-
tigen zum Dienſt eingeſtellt wer
den ſollen.

Zeither ſind nun die in der Stadt Halle
gebornen das militairpflichtige Alter (das
20. Lebensjahr) erreichenden jungen Leute
jedesmal auf Grund der eingeforderten
Auszüge aus den Geburts-Regiſtern der
verſchiedenen Parochien auszumitteln ge-
ſucht, demnächſt aber zur Eintragung in die
Stammrolle beſonders vorgefordert worden.

Obgleich dieſes zeitherige Verfahren nun
auch fernerhin und namentlich für dieſes
Jahr fortbeſtehen ſoll, ſo hat ſich dennoch
durch die mehrjährige Erfahrung heraus-
gezſtellt, daß eine ſehr bedeutende Anzahl
derartiger Militairpflichtigen beſonders un
ehelich Geborne) weder ſelbſt, noch Angehö-
rige derſelben haben ermittelt werden kön-
nen, weshalb ich denn hiermit darauf auf-
merkſam mache:

daß dergleichen Militairpflichtige, mithin
für dieſes Jahr diejenigen, welche
in dem Zeitraume vom 1. Ja-
nuar bis letzten December 1827
in der Geſammtſtadt Halle ge-
boren, erweislich nicht wieder verſtor
ben und zur Eintragung in die Stamm-
rolle bis zum 1I5. Mai d. J.
nicht beſonders vorgeladen, mithin als
nicht ermittelt zu betrachten ſind, ſich
ſofort unaufgefordert dazu ſpäte
ſtens

vom 17. bis zum 22. Mai
d. J. in den Vormittagsſtunden
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von 9 12 Uhr bei
Stadtrath Adlung
Rathhauſe zu melden

widrigenfalls ſie, wie bereits bemerkt,
aller etwaigen Reclamations- Anſprüche
verluſtig gehen; weshalb denn zugleich
die Eltern, Vormünder und ſonſtige
Angehörige hierdurch aufgefordert wer-
den dafür Sorge zu tragen daß dieſer
Verfügung nachgekommen wird.

Ausgeſchloſſen von perſönlicher Meldung,
reſp. Eintragung in die Stammrolle, bleiben
diejenigen im Jahre 1827 in
der Stadt Halle gebornen Mi-
litairpflichtigen, welche bereits auf
Grund eines von hier aus extrahirten Mel
dungs-Atteſtes die Vergünſtigung des Ein-
jährigen freiwilligen Militairdienſtes durch
Königliche Departements Prüfungs Com-
miſſion zu Merſeburg erhalten haben und
entweder als zeitig untauglich zurückgeſtellt
ſind, oder bereits dienen desgleichen die-
jenigen, welche auf die gewöhnliche geſetz
liche Dienſtzeit bei einem Truppentheile
nachgewieſenermaßen bereits freiwillig ein-
getreten ſind, wogegen alle diejenigen
im Jahre 1827 Gebornen, deren
Wander- Erlaubniß mit dem 1. Juni d. J.
abläuft, aufgefordert werden bis dahin
ungeſäumt hieher zurückzukehren, oder durch
deren Angehörige glaubhaft nachweiſen zu
laſſen, daß ſie anderswo in den Königlich
Preußiſchen Staaten der Genügeleiſtung
ihrer Militairpflicht nachkommen werden.
Wegen der außerhalb Halle im Jnlande gleich
falls 1827 Gebornen, durch den Wohnſitz
ihrer Eltern oder ſonſtigen Angehörigen
hieſelbſt für domicilirt zu betrachtenden
Militairpflichtigen gilt gleiche Verpflichtung
zur Eintragung in die Stammrolle, wo-
bei jedoch die Vorlegung des
Geburtsſcheins ausdrücklich erforder
lich iſt, dagegen wird wegen der ſich nur
temporair hieſelbſt in irgend einem Ver-
hältniß als Geſellen, Lehrburſchen 2c. auf
haltenden Militairpflichtigen noch beſonders
der Termin zu ihrer Eintragung in die
Stammrolle bekannt gemacht werden.

Schließlich wird nur noch bemerkt, daß
die Kreis- Reviſion ſelbſt am 14. Juni
d. J. und folgende Tage ſtattfinden wird.

Halle, den 24. April 1847.
Der Ober-Bürgermeiſter.

Jn Vertretung:
Rummel.

dem Herrn
auf hieſigem

Von der Frühjahrsſchäle verkaufe ich
von jetzt an ſchöne weiße Korbweiden zu
jeder beliebigen Quantität zu billigem
Preis. Elitzſch. Halle, Weingärten.

Gutes trocknes Seegras empfiehlt bil-

ligſt Auguſt Gutezeit.

Große Mobilien Auction.
Montag d. 3. Mai u. Folgen-

de Tage, jedes Mal Nachmit-
tags 1 Uhr, ſollen am gr. Berlin
Nr. 433 Mahagoni Meublement u. Ge-
räthſchaften zu 12 Stuben aus dem Gaſt
hof zum engliſchen Hof als: 1 gr. Uhr
in Goldrahmen, Präſentirteller, gr. u. kl.
Löffel, Meſſer u. Gabeln (von Chinagſilber),
Porzellan u. Glaswerk, kupfernes u. eiſer-
nes Küchengeräthe, meſfingene u. eiſerne
Arm-, Wand- u. Gasleuchter, Tiſch u.
Bettwäſche, Roßhaarmatratzen, Fußdecken,
Rouleaux; ferner ſehr modern gearbeitete
gut erhaltene Secretairs, Sopha's, Di-
vane, gr. Spiegel in Mahagoni- u. Gold
rahmen, Bettſtellen, Waſch-, runde und
Damenſchreibtiſche, Arm-, Lehn- u. Rohr
ſtühle, Kleider-, Wäſch- u. Küchenſchränke
u. dgl. mehr meiſtbietend verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auct. Comm. u. Taxator.

Sonnabend den 1. Mai Goſe bei
Wilhelm Rauchfuß jun.

Friſcher Kalk
Montag den Z. Mai bei Trübe.

Friſche Maikräuter
in beſter Qualität ſind von jetzt an zu ha
ben, ſowie die ſchönſten und neueſten
Pracht-Georginen im Wucherer'ſchen Gar
ten vor dem Ober- Steinthor beim

Gärtner Müller.

Fur Wagenfabrikanten,
Tiſchler und Maler.
Die neu eröffnete Material-

und Farbewaarenhandlung, gro-ße Klausſtraße im Haufe des
Herrn Färber Haaſe, empfiehlt ihr
Lager aller Sorten Möbel und engliſcher
Wagenlacke, feines abgeriebenes Bleiweiß,
Cremſerweiß und alle anderen abgeriebenen
Oelfarben, zu den billigſten Preiſen ferner
ganz delikate Schmelz und Salzbutter,
Hirſe, Graupen Gries, Nudeln, türkiſche
Pflaumen, deutſchen und oſtindiſchen Sago,
Düſſeldorfer Moſtrich von ausgezeichneter
Qualität in Büchſen und ausgewogen, ver-
hältnißmäßig billig.

Engliſche Schmiede Steinkohlen wieder
vorräthig bei J. G. Mann.

5000, 4000, 2500, 2mal 1500, 1000,
500, 300 Thlr. ſind auszuleihen durch
den Aktuarius Dancker, Schmeerſtraße
Nr. 480.

Ein gutes ſechsoctaviges Pianoforte ſteht
billig zu verkaufen in den Weingärten
Nr. 1869.
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Warnung.
Jch warne hiermit Jedermann, meinem

Bruder, dem vormaligen Buchhändler Ro
bert Rein in Halle, irgend etwas zu
borgen, da ſeine Verwandten niemals von
demſelben gemachte Schulden bezahlen wer-

den. Auguſt Rein in Leipzig.

Schmiede- Verkauf.
Die einzige Schmiede in Lettewitzz bei

Wettin, einem nicht unbedeutenden Orte,
mit ſämmtlichem Werkzeuge, guten Ge-
bäuden, einem Obſt- und Gemüſegarten
und 4 Scheffel Ausſaat Acker, alles mit
wenigen Abgaben, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Das Nähere in Gimritz
bei dem Anſpänner

Gotthilf Tornau.

Jn Rockendorf ſteht eine Scheune
billig zu verkaufen, welche ſtarkes und ge-
ſundes Holz enthält, über 200 Schock
Getreide faßt und mit Ziegeln gedeckt iſt;
auch iſt ein guter zweiſpänniger Leiter-
wagen billig zu verkaufen.

Zu erfragen in Nr. 15.

Friſche Mecklenburger Tiſchbut-
ter und fortwährend Lager von fri-
ſcher eingegoſſener Schmelzbutter

bei Franz Friedr. Finger.
Offene Gärtnerſtellen. Einem

Kunſt- und einem Gemüſe- Gärtner können
Stellen nachgewieſen werden und erwartet
Anfragen franco

das Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

arxded.d d m

Turnipskerne und Weißkohl-Saamen
verkauft Hedel in Langenbogen.

r pdllolhuhhihohoyfxfq“n nd eerrzennnnnn—J

Ein junges Mädchen wünſcht unent-
geltlich in eine Landwirthſchaft als Gehül-
fin aufgenommen zu werden. Zu erfragen
in Halle bei Herrn C. Stange.

Ein Klapatſch iſt bei mir angeſchwom-
men und gegen Jnſertionsgebühren in Em-
pfang zu nehmen.

Der Fährmeiſter in Brucke.

Zum ſofortigen Antritt wird ein or-
dentliches, nicht zu junges Kindermädchen

er 2

geſucht Promenade Nr. 1364.

Unſer Cigarren-Lager empfehlen
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Bekanntmachung.
n Der um 6 Uhr Abends von hier nach Cöthen abgehende

e Güterzug wird vom 1. kommenden Monats ab von Cöthen nach

Abfahrt von Cöthen 8 Uhr Abends,
e Stumsdorf Si

Halle 9Schkeuditz 91
Ankunft in Leipzig 10

Der Morgens um 6 Uhr von Cöthen nach Leipzig abgehende Güterzug bleibt
unverändert.

Magdeburg, den 25. April 1847.

u n n

c Directoriumder Magdeburg Cöthen Halle Veipziger Eiſenbahn- Geſellſchaft.
efoy.

Ausverkauf.
Jch ſehe mich veranlaßt, mein gut aſſortirtes Schnitt- und Modewaa-

renlager baldmöglichſt zu räumen und verkaufe ſämmtliche Waaren zu ſehr her-
abgeſetzten Preiſen. S. M. Friedländer am Markt.

de Eayfen wer ſtkierſchen Stahlwagren, nen
m Futterklingen, Senſen u Sicheln ſer Qualität,
beehren ſich Unterzeichnete werthen Kunden ergebenſt anzuzeigen, und empfehlen ſolche
gut ausgeſchliffen mit bekannter Garantie.

Halle, Schleifmühle.

C. Ernſt Wittwe Sohn.
be eager Cht engliſcher Raſirmeſſer, hohl

halb hohl geſchliffen, zu den Preiſen von 15 Sgr. bis 1 Thlr. 5 Sgr.,

desgl. engl. Scheerei in allen Sorten beſter Qualität, empfehlen

b feſten Preiſen

C. Ernſt Wittwe Sohn.
Die Sonnen und Regenſchirm Fabrik

von

F. E. Spieß in der alten Poſt
empfiehlt das Neueſte in Paraſols, Paraplues, Promeneurs, Mar-
quiſen und billigen Knickern. Zugleich halte ich zum Ueberziehen der Schirme
eine große Auswahl ſeidener, halbſeidener und baumwollener Zeuge und übernehme alle
Reparaturen der Schirme unter Zuſicherung der billigſten Preiſe.

Pockholz-Kegelkugeln Spatzierſtöcke,
in allen Größen empfiehlt das Neueſte in großer Auswahl bei

F. E. Spieß, alte Poſt. F. E. Spieß, alte Poſt.
Knochen werden auf dem RitterguteTurnipskern von bekannter Güte in

hierdurch W. Kerſten Co. Brachwitz beim Gärtner Wurm. Oſtrau gekauft. Säuberlich jun,

Gebauerſche Buchdruckerei.
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